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Am Wochenende fand die Preisverlei-

hung der Zürcher Wiesenmeister-

schaft 2018 statt. In der Kategorie

neu angesäte Wiesen stammen alle

Preisträger aus dem Bezirk Meilen

und sind Teil des Projekts Naturnetz

Pfannenstil. Die vier Sieger (siehe

Bild) Jakob Schmid aus Meilen (1.

Platz), Ralph Rusterholz aus Herrli-

berg (2. Platz), Roland Küpfer aus Er-

lenbach (3. Platz) sowie Thomas Pe-

ter aus Meilen (4. Platz) durften am

Dienstagnachmittag auf dem Bezi-

büelhof in Meilen auch noch eine Eh-

rung vom Naturnetz entgegenneh-

men.

Becken, Euter, Zitzen
Im Herrliberger Ortsteil Wetzwil be-

gutachteten am Samstag drei Exper-

ten 225 Kühe und kürten «Rona» aus

dem Stall der einheimischen Familie

Etter mit dem Titel «Miss Herrliberg

2018». Zu Gast war auch Renzo Blu-

menthal, ehemaliger Mister Schweiz

und Viehhalter aus Lugnez, der

bündnerischen Partnergemeinde von

Herrliberg. Daneben trafen sich Jung

und Alt vor der Kirche am traditio-

nellen Herbstmarkt des Gewerbever-

eins. Das prächtige Herbstwetter

sorgte für einen Grossaufmarsch.

Die Viehschau-Saison ist in der

Region noch nicht zu Ende. Am

Samstag, 6. Oktober, lädt der Vieh-

zuchtverein Küsnacht und Umgebung

zur Prämierung auf die Forch ein.

Weitere Berichte Seiten 3,15,16

«Wiesenkönige» und «Missen» gekürt
In der Pfannenstil-Region
wurden in diesen Tagen
nebst prächtigen Kühen
auch schöne Blumenwiesen
ausgezeichnet.

(v.l.): Jakob Schmid, Ralph Rusterholz, Ueli Küpfer, Hansueli Müller, Thomas Peter und Urs Stocker.

Rona, eine stattliche Holsteinerin aus dem Stall der Familie Etter, ist «Miss Herrliberg 2018». Fotos: Urs Weisskopf

Bei einem Zusammenstoss mit einem

Auto ist am vergangenen Sonntag-

abend in Zollikon ein Motorradfahrer

verletzt worden.

Kurz vor 20 Uhr fuhr ein 18-jähri-

ger Autolenker auf der Seestrasse in

Richtung Zürich. Auf der Höhe der

Hausnummer 35 stiess der Lenker

mit einem in gleicher Richtung fah-

renden Motorrad zusammen. Da-

durch stürzte der 38-jährige Zwei-

radfahrer und verletzte sich leicht,

wie die Kantonspolizei mitteilt. Sein

Motorrad rutschte auf die linke Stras-

senseite und prallte gegen einen in

Richtung Rapperswil fahrenden Per-

sonenwagen. Der Lenker des in Rich-

tung Zürich fahrenden Autos setzte

seine Fahrt fort, ohne sich um den

verletzt am Boden liegenden Motor-

radfahrer zu kümmern. Letzterer

wurde durch ein Rettungsfahrzeug

ins Spital gefahren. Ungefähr eine

Stunde nach dem Ereignis meldete

sich der flüchtige Autolenker bei der

Polizei. Er wurde verhaftet und der

Staatsanwalt zugeführt. Wegen des

Unfalls musste der betroffene Teilbe-

reich der Seestrasse in Zollikon für

mehrere Stunden beidseitig gesperrt

werden. Die Feuerwehr Zollikon rich-

tete eine Umleitung ein. (ks.)

Auto kollidierte in
Zollikon mit Motorrad

Tabellenschlusslicht Küsnacht hatte

am Wochenende beim Nachbar Zolli-

kon nichts zu bestellen und verlor die

Partie mit 1:4. Obwohl das Heimteam

mit dem bisherigen Saisonverlauf

auch nicht zufrieden war, legten sie

doch einmal vier Tore vor, ehe Mario

Santoro wenigstens noch den Ehren-

treffer erzielen konnte. (e.)

Niederlage für FCK
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Die Kleine Rundfahrt im unteren
Zürichseebecken geht auch als
«Eckigfahrt». So wie diesen Som-
mer: 13.07 Uhr in Küsnacht ab,
13.35 bis 13.40 Uhr Spitzkehre
am Bürkliplatz, 14.20 Uhr in Er-
lenbach an. Das passt gut in mein
Tagesprogramm. Das Motorschiff
«Uetliberg» gleitet schon fast aus-
gebucht heran; noch mehr Leute
steigen zu. Mit Glück finde ich
oben noch einen gut gelegenen
Zweiertisch. Er liegt nahe am
Stützpunkt für den Service: mit
Kasse, Besteck und dergleichen.

Sicher kann ich bald bestellen.
Doch zu früh gefreut: Eine einzige
Angestellte deckt den Service ab.
Fürs ganze Schiff. Zwar ist sie
jung und dynamisch. Aber sie

schuftet, eilt, entscheidet schnell.
Zwar hetzt sie nicht, verscherbelt
nichts, wirkt aber gestresst.
Kunststück: Bis Zürich wollen
noch viele ihren Kaffee haben und
bezahlen. Klar nimmt sie mich
bald wahr. Aber sie muss manche
vertrösten: Zu sehr ist für sie der
Bär los. Unruhe breitet sich in mir
aus: Reicht es bis zum Aussteigen
in Erlenbach? Später geht nicht,
sonst komme ich später zu spät.

In Zürich leert sich das Schiff
fast; endlich kann ich bestellen.
Nun gehts zackig: In flotter Folge
bringt sie mir Besteck, Apfel-
schorle, Salat und Fischknusperli.
Zuletzt spendiert sie mir einen
Trost-Kaffee.

Beim Bezahlen entschuldigt
sie sich erneut fürs lange Warten
und dankt, überrascht, für meine
Geduld, weil sie alleine eingeteilt
sei. «Kein Problem, es reicht ja
noch», erwidere ich und anerken-
ne von Herzen: «Sie machen ei-
nen guten Job!» Nicht jede bleibe
unter so viel Druck so besonnen
und versiert. «Sagen Sie das Ih-
rem Chef. Sagen Sie ihm auch, bei
so viel Andrang bräuchten Sie ei-
ne Kollegin an Bord.» Ein er-
stauntes, gerührtes Lächeln ent-
fährt ihr. Erstmals wirkt sie ent-
spannt. Ich habe ihren sauren
Mittag versüsst.

Beim Aussteigen erinnere ich
sie daran, ihren Vorgesetzten aus-
zurichten, «was ich Ihnen über
Ihre Arbeit gesagt habe». Fröhlich
verabschieden wir uns voneinan-
der. Wie wenig es doch braucht,
um einen Mitmenschen zu erfreu-
en und zu entspannen. Unsere
Welt erträgt noch mehr davon…

Arthur Phildius

Süsses
zum Servicestress

Am vergangenen Samstag fand in
Hirzel die Preisverleihung der Zür-
cher Wiesenmeisterschaft 2018 statt.
Dabei wurden die artenreichsten und
schönsten Wiesen in den Gebieten
Limmattal, Knonauer Amt, Albis-
Zimmerberg, rund um den Zürichsee
sowie im Grossraum Zürich prä-
miert. In der Kategorie neu angesäte

Wiesen stammen alle Preisträger aus
dem Bezirk Meilen und sind Teil des
Projekts Naturnetz Pfannenstil (NNP),
aber auch in weiteren Kategorien
sind Preisträger aus dem Bezirk ver-
treten.

Ortstypische Blumenwiese
Der erste Preis in der Kategorie An-
saat-Wiesen gewann die Blumenwie-
se von Landwirt Jakob Schmid aus
Meilen. Der Meilemer Bio-Bauer hat
den ehemaligen Acker vor rund 20
Jahren durch eine Direktbegrünung
in die heutige Siegerwiese verwan-
delt. «So entstand mit der Übertra-
gung des Heus auf den Acker eine
selten gewordene, ortstypische Blu-

menwiese», wie das Naturnetz in ei-
nem Communiqué schreibt. Im Ver-
gleich zum Sieger-Objekt stammen
die zweit- und die drittplatzierten
Wiese von Ralph Rusterholz respekti-
ve Roland Küpfer nicht aus einer Di-
rektbegrünung. Diese wurden in den
Anfängen des Naturnetz-Pfannen-
stils-Projekts mit einer Samenmi-
schung einheimischer Wildblumen
angesät. Die Umwandlung von Acker-
flächen in artenreiche Blumenwie-
sen, entweder durch Direktbegrü-
nung oder durch das Ausbringen von
einheimischem Saatgut, ist die Vor-
aussetzung für einen Bewirtschaf-
tungsvertrag mit dem Naturnetz
Pfannenstil, wie die der Zürcher Pla-

nungsgruppe Pfannenstil angeglie-
derte Organisation weiter mitteilt. So
sei es auch nicht verwunderlich, dass
alle drei prämierten Blumenwiesen
aus der Kategorie Ansaat-Wiesen aus
der Pfannenstil-Region stammen
würden.

In den letzten 20 Jahren wurden
in den 12 Pfannenstiel-Gemeinden
Egg, Erlenbach, Herrliberg, Hom-
brechtikon, Küsnacht, Männedorf,
Meilen, Oetwil am See, Stäfa, Uetikon
am See, Zollikon und Zumikon rund
150 Hektaren Blumenwiesen ange-
sät. Heute würden dank der sorgfälti-
gen Pflege durch die Landwirte wie-
der vermehrt Blumenwiesen das
Landschaftsbild prägen. (ks.)

Blumen prägen vermehrt den Pfannenstil
Vier der artenreichsten und
schönsten Blumenwiesen
liegen am Zürichsee. Ihre
Bewirtschafter wurden am
Dienstag vom Naturnetz
Pfannenstil ausgezeichnet.

2. Rang: Ansaat-Wiese von Ralph Rusterholz in Herrliberg.Ansaat-Siegerwiese von Jakob Schmid aus Meilen. Fotos: Naturnetz Pfannenstil

3. Rang: Ansaat-Wiese von Roland Küpfer in Erlenbach. Prämierte Feuchtwiese von Thomas Peter in Meilen.


